
' Aus den

Begründet 1877

Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der 'Kreise Calw und Freudeffstadt
««gar»» . : Mooaüich d, Post 1 .20 einschl . 18 ^ « eförd .- Seb ., zuz. 30 ^ 3ustellungSi >ch. ; d . Ag.
LM 1 <0 einschl. 20 ^ Austrägergeb ; Etrizel -Nr . 10 Pei Nichterscheinen der 3tg. ins. kvh Gewalt
-« » Betriebsstörung besteht kein Anspruch aus Lieferung. Drahtanschrift, Tarmenblat ». / A-mruf 321

Nummer87

Anzeigenp » » ise : Die Einspaltige Millimeterzetlr oder deren Raum 8
miLimrtsrzeilr 18 Pfennig . Bei Wiederholung oder MengenobschlUß Nachlaß nach Pretslh

Erfüllungsort Wtensteig . Gerichtsstand Nagold.

Pfennig . Teit-"
Isllst«

Alteasteig . Montag , ses 14. Februar 1944 67. Jahrgang

Neuer Abwehrersolg bei Witebsk
Erfolgreiche Gegenangriffe östlich Shafchkow — Schwere Kümpfe im Raum von Rarwa

DNB Berlin . 13 . FeLr . An der Ostfront kam es am Sams-
ka vor allem südöstlich Kriwoi Rog, westlich Tscherkassy und
Mich Shaschkosf sowie im Raume von Witebsk zu schweren Kam-
ofsn Zwischen dem Peipussee und Hungerburg ent¬
wickelte sich ein errbitter .es Ringen , das zurzeit noch andauertu
Dagegen war die feindliche Angrisfstätigkeit zwischen Pripjet
«nd Beresina nur gering und auch am unteren Dnjepr , süd¬
westlich Nikopol, beschränkten sich die Sowjets auf örtliche zu- ,
fammenhanglose Vorstöße im Bereich der Flutzläufe nördlich
von Malaja -Lepaticha.

Südöstlich Kriwoi Rog unternahm der Feind an ver-^
schiedenen Stellen stärkere Angriffe , die jedoch ausnahmslos,
abgewiesen wurden. Ein eigener Gegenangriff brachte eine für
die dortigen Kämpfe

' bedeutungsvolle Ortschaft nach schweres
Kämpfen wieder in unsere Hand. Mehrere Versuche der Volschs-
wisten, den Ort wieder zurückerobern, scheiterten am zähen Wi¬
derstand unserer Truppen.

Zu besonders schweren Kämpfen kam es wiederum im Raum
westlich Tscherkassy und östlich Hhaschkow, wo den
Tag über bis in die späten Abendstunden Angriffe und Gegen,
angriffe abwechselten . Immer wieder schritten die Sowjets zu
Entlastungsangriffen, doch konnten sie hierdurch nicht verhin¬
dern , daß unsere Truppen an verschiedenen Stellen weitere Ge»
iändegewinne erzielten. Infolge der besonders schweren Pan¬
zerverluste des Vortages hatte der Feind am Samstag nur
schwächere Kampfwagenkräite eingesetzt . Immerhin konnten-
durch unsere Panzer , Panzerabwehr - und Stürmgeschütze wie»
der 21 sowjetische Panzer abgeschossen werden, so daß sich dis
Abschußzahl allein in den beiden letzten Kampftagen auf 78
Panzer erhöhte.

Bei Dubno verstärkte sich der feindliche Druck gegenüber
dem Vortage weiterhin . Die Sowjets haben hier schnelle bs-
vegliche Truppen eingesetzt , vor allem Kavallerie und motori¬
sierte Verbände, gegen die schon in den letzten Tagen eigens
Pcknzergruppen mit Erfolg eingesetzt wurden . Bei denkbaH
schlechtem Wetter und völlig aufgeweichtem Boden entbrann»
len heftige Kämpfe mit den vorgestoßenen feindlichen Kräfte^
denen durch unser« Trn - nen schwere Verluste beigebracht wurden.

Die hartnäckig gefüortien Durchbruchsversuche der Sowjetsim Raum von Witebsk dauerten auch am Samstag mit un¬
verminderte Heftigkeit an, obwohl sich der Feind wieder auf
Angriffe südöstlich der Stadt beschränkte , im Nordmestabschnitt
Egegen nur einige erfolglose örtliche Vorstöße unternahm.
Rach überaus heftiger Artillerievorbereitung begann der feind¬
liche Angriff, an dem starke Infanterie - und Panzerkräfte teil-»ahme-n mit einem Sturm auf unseren Brückenkopf Nowiktan der Lutsckiessa , den die Sowjets schon am Tage vorher er-
folglos berannt hatten . Alle ihre Angriffe blieben in unserem
Abwehrfeuer liegen. 83 sowjetische Panzer lagen nach Abebben»er Kampfe brennend und zerschossen vor den deutschen Stel¬
lungen . Unsere Schlachfflieger, die immer wieder in die Erd-
^ampfe eingrifsen und mit ihren Bomben und Bordwaffen den

« owMs nywere Verluste zufügten .
'

hättestan diesem neuest
Abwehrersolg ' einen wesentlichen Anteil

alte " Kampfgebiet nördlich Newel kam es gleich-falls zu lebhaften Kämpfen mit angreifenden sowjetischen Regi-meutern und Panzerverbänden , die jedoch nach hohen blutigenVerlusten und dem Ausfall von 18 Panzern ihre Angriffe wiedereinstellten. Em eigener Gegenangriff führte zur Bereinigungder wenigen örtlichen Einbrüche. Aehnlich verliefen mehrere vonPanzern unterstützte sowjetische Vorstöße westlich des Jlmensesssowie rm Kampfabschnitt von Luga. Zwischen dem Peipus-' " " " d Hungerburg, wo sich der feindliche Druck schon"^ de den ganzen Samstag übererbittert gekämpft. Mit neu herangeführten Kräften trieben^ Ee Reihe starker Angriffe vor , die teils durckunser Abwehrfeuer zerschlagen , teils im Gegenangriff -ruftgefangen werden konnten. In zwei Einbrnchsstellen wird zu»Zeit noch gekämpft. '
Die deutsche Luftwaffe griff überall , wo die Wetterlage dieserlaubte , mit starken Verbänden in die Kämpfe des Heeres ein.In zahlreichen Luftkämpfen wurden an der gesamten Ostfrontdurch unsere Jager und Flak 16 sowjetische Fln -neuae abo >-schossen

Steuer Ausfall Moskaus gegen polnische Emigranten
DRV Stockholm . IS- Febr . Nach Meldungen aus Moskau ver¬öffentlicht die „Prawda "

, das amtliche sowjetische Organ , eine»Artikel , der in äußerst scharfer Form die polnische Exil -„Regie-rung in London angreift . Stalin setzt damit ssinen Feldzugzur Volschewisierung Europas fort und bescheinigt den polni¬
schen Emigranten in London, daß nach seiner Auffassung flenichts mehr zu bestellen haben , sondern er allein über die Zu¬kunft Polens bestimmen werde.

Die Schlagzeile der „Prawda " lautet bezeichnenderweise:
„Die feindseligen Umtriebe derhholnischen Emigrantenregierung
durch falsche Worte der Freundschaft getarnt "

. Es heißt in dem
Artikel , die polnischen Emigranten " in London hätten jede»
Wirklichkeitssinn verloren . Sie betrachteten das Sowjetvolk als
Gegner. Feindlich gestimmte Worte gegen die Deutschen wären
nur eine Tarnung . Ausbissen an Deutlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig lastenden Worten geht hervor , daß der polnische
Emigrankonklllngel in London, obgleich er -ich bemüht, wo er
nur kann, die Gunst des Kreml zu erreichen , noch so osk die
Mitglieder seiner „Regierung " auswechseln kanns es nützt ihm
alles nichts! Solange nicht Stalin aus Polen eine Sowjet^
republik mit einer ihm genehmen Führung gemacht hcktz ist
ihm der polnische Emigrantenklüngel in London' im Weg«
Die Bemerkung des Reuter -Vertreters in Washington , daß der
Artikel der „Prawda " der Vorbote neuer Ereignisse in der
Haltung der Sowjetregierung gegenüber der polnischen Frag «?
sein werde, ist daher nicht überraschend.

Feindliche Angriffe bei Aprilia zufammengebrochen
Lebhafte KampftLtigkeit nordwestlich Cassiuo

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12. Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei geringerer Kampftätigkeit als an den Vortagen kam es

gestern nnr in einigen Abschnitten der Ostfront zn größeren
Kampfhandlungen . So errangen unsere Truppen südöstlich Kri¬
woi Rog, im Raum westlich Tscherkassy und östlich Sha sch¬
loss in harten Angriffs - und Avwehrkämpfe » Erfolge . Dabei
wurden allein östlich Shaschkosf 82 feindliche Panzer vernichtet.

Bei Witebsk sowie zwischen Jlmensee und Finnischem
Meerbusen wurden erneute heftige Angriffe der Sowjets zum
Teil im Nahlampf avgewehrt und die Bolschewisten zwischen
Luga und Peipussee durch Vorstöße unserer Verbände zurück^
geworfen . Die Kämpfe sind hier noch im Gange . In der Ab¬
wehrschlacht bei Witebsk hat sich das Pionierbataillon 8 einer
Luftwasfendivision unter Führung des Oberleutnants Zurmüh-
len besonders ausgezeichnet.

Im Nordabschnitt der Ostfront haben sich die rheinisch-
westfälische 227. Infanteriedivision unter Führung des General¬
leutnants Berlin und die Heeresartillerie unter Führung des
Eichenlaubträgers Generalleutnant Tomaschki hervorragend be¬
währt.

An den italienischen Fronten brachen im Landekopf Net¬
tun o heftige , von Panzern unterstützte Angriffe gegen di«
neuen deutschen Linien bei Aprilia im Vernichtungsfeuer der

Pflüg und Schwert
Vberbefehlsletter Backe sprach auf der Reichsfeirr der wettauschauNche« Feierstunde der NSDAP , tu Dauzig

DNB Aanzig, 13. Fedr . ' asie 'AE 'LAPkveranstaltet im tieornar
?n allen Gauen eine weltanschauliche Feierstunde „Pflug und
Kchwert", in der sie sich zu diesen Symbolen des deutschen Lebens
bekannt . Auf der Neichsfeier ergriff Sonntag im Staatstheater
ßn Danzig in Anwesenheit des Reichsleiters Roscnberg Ober «'
pefehlslcitcr Backe Las Wort zu einer eindrucksvollen An¬
sprache, in der er die geschichtliche Mission des Bauerntums fü^
Mser Reich klarlegte . Die Rede war umrahmt von Chören uust
Pesungon , die das Bauerntum ^ als lebendigen Quell unseres
Volkstums kennzeichnen . ft - -

Oberbefehlsleiter Backe betonte rn seiner Ansprache einleitend,'
baß allein die weltanschauliche Festigkeit uns die Kraft gsbej
auch die schwerste Beanspruchung des gegenwärtigen Krieges zu
bestehencn. ' -ff .. . ft-
- „Deutschland ist nicht nur das Land der Dichter und Denker ",'

betonte er, „sondern auch dass , Land ausgeprägtester sol¬
datischer Haltung . Diese soldatische

""
Haltung ist aus der ger¬

manisch-bäuerlichen Geschichte erstanden. Die Geschichte der ver¬
gangenen 2000 Jahre zeigt uns , daß die bäuerliche Lebenshal«
-tung, die bäuerliche Wehrhftigkeit die unerschütterlichen Grund¬
lagen eines Staates sind ." ,
ff ' Oberbefehlsleiter Backe

'
stellte

" in seiner Rede fest, daß die
Kroßen bäuerlichen Aufstände der letzten Jahrhunderte gegen
die herrschenden Gewalten erst in zweiter Linie um eine soziale
Besserstellung geaa - ftirn * sondern es sei ein Kamps um die
6dee des Reiches und um die Teilnahme des Bauerntums am
geschichtlichen Leben der Nation gewesen . Das überzeugendste
Beispiel hierfür fände man in den großen Siedlungsbewegunge»"

,n den damaligen Marken des Reiches , vor allem in der Osll-'
edlung . Mit der Bildung der Nationaistaten , so umriß der
lberbefehlshaber dieses Geschichtsbild weiter , sei auch das Ve»

pußtsein von der politischen Bedeutung eines wehrhaften
Bauerntums wieder gewachsen . Mit dem Kantonsreglement

riedrich Wilhelms I . sei der erste bescheidene Schritt "'-ur all¬

gemeinen Wehrpflicht und damit zu einer neuen Aktivierung
der bäuerlichen Wehrkraft getan worden . Bismarck habe nach
seiner Entlassung , als er die verheerenden Folgen des da¬
maligen politischen Kurses der einsitigen Industrialisierung
und der Vernachlässigung der Landwirtschaft voraussah . dem
deutschen Volke ein politisches Vermächtnis hinterlassen : „Der
Bauer ist der Kern unserer Armee, der auch in Not und Drang
aushält , denn er ist mit dem Lande o - wachsen und hat schon
aus Selbsterhaltungstrieb ein Interesse an der Erhaltung . Ohne
Bauernstand kein Staat und keine Armee.

"
Mit der liberalistischen Wirtschaft habe nun im großen Aus¬

maß eine wirtschaftliche Verelendung der Landwirtschaft be¬
gonnen. Für die Wehrkraft sei das von einschneidender Bedeu¬
tung gewesen . „Erst der Nationalsozialismus "

, so betonte Obcr-
befehlsleiter Backe, „hat aus seiner Idee und den Lehren der
Geschichte die entscheidende Konsequenz gezogen . Immer wieder
hat der Führer darauf hingewiesen, daß das Bauerntum die
Grundlage unseres Volkes sein muß. Indem der Nationalsozia¬
lismus dem Landvolk diese geschichtliche Mission zurückgab , fand
es sich auch wieder in der Bereitschaft zu geschichtlicher Tat . Dt»
bisher die Lebenskraft des deutschen Landvolkes einschränkende
Raumenge ist durch die unvergänglichen Taten unserer Soldaten
überwunden . Nur kommt es darauf an , das Gesetz zu erfüllen,
nach dem allein der einmal gewonnene Raum wirklich deutscher
Heimatboden als Pflegestätte zahlreicher Geschlechter werden
kann. Deutsch wird das neue Land nur , wenn neben dem'
Schwert der Pflug geführt wird . Erst ein starkes , seiner bluts¬
mäßigen Aufgabe bewußtes und sozial gesundes Bauerntum'
wird in diesen neuen eingegliederten Räumen zu einem Quell
unerschöpflicher Volkskraft und zu einem sicheren Bollwerk gegen
jede Bedrohung von außen .

"
Das von allen Anwesenden gemeinsam gesungene Lied „Nach

Ostland wollen wir reiten " schloß die kämpferische Feierstunde.

veukfchen Artillerie zusammen . Dabei wurden 17 feindliche Pan¬
zer avgeschossen. Die blutigen Verluste der Angreifer waren im
flankierenden Feuer der deutschen Infanteriewaffen besonders
hoch. Fernkampfbatterie « beschossen mit guter Wirkung Schiffs¬
ansammlungen im Hafen von Rettnno und einen Flugplatz im
Landekopf.

Nordöstlich Lastelsorte wurde ein feindlicher Einbruch ein«
geengt und dem Gegner ein« Höhe im Sturm entrissen.

Nordwestlich von Cassino herrschte de« ganze« Tag über
lebhafte Kampftätigkeit . Mehrfache schwere Angriffe ameri¬
kanischer Verbände wurden in erbitterten Nahkämpsen aox :-
wiesen.

Nordamerikanische Bomberverbände flogen in den Mittags¬
stunden des 11 . Februar unter starkem Jagdschutz in Westdeutsch¬
land ein und setzten ihre Terrorangriffe gegen mehrere Ort « fort.
Durch planlosen Bombenabwurf entstanden besonders in Wohn¬
gebieten der Städte Frankfurt a . M . und Ludwigs-
Hafen Schäden und Verluste unter der Bevölkerung . Unsere
Luftverteidigungskräste hinderten den Feind wiederum an der
Durchführung zusammengefaßter Angriffe und vernichteten nach
noch unvollständigen Meldungen SK feindliche Flugzeuge.

In der vergangenen Nacht flogen einige feindliche Störflug¬
zeuge in das west- und nordwestdeutsche Gebiet ein.

Schnelle deutsche Kampfflngzenge griffen in der letzten Nachf
Ziele in Südostenakand an

Feindliche Schiffsbewegungea bekämpft
DNB Aus dem Führerhauptquartirr , 13. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südteil der Ostfront errangen unsere Divisionen südöstlich

Kriwoi Rog , westlich Tscherkassy und östlich Shaschkosf unter Ab-'

wehr fortgesetzter feindlicher Entlastungs - und Gegenangriff«
in erbitterten Kämpfen weitere Erfolge.

Bei Dubno find schwere Kämpfe mit beweglichen sowjetische»
Kampfgruppen im Gange . Es wurden 18 feindliche Panzer abs
geschossen.

Bei Witebsk vereitelten unsere tapfere » Grenadiere , von
Artillerie und Schlachtfliegern wirkungsvoll unterstützt, auch
gestern heftige Durchbruchsversuche der Bolschewisten und ver¬
nichteten 19 feindliche Panzer.

In diesen Abwehrkämpsen haben sich das Grenadierregi¬
ment 829 unter Führung des Eichenlaubträgcrs Oberstleutnant
Kiesling und das das Artillerieregiment 299 unter Führung des
Oberstleutnants Reinking hervoragend bewährt.

Nördlich Newel sowie zwischen Jlmensee und Finnischem
Meerbusen verstärkte der Feind seinen Druck . Während in einigen
Abschnitten heftige feindliche Angriffe abgewiesen wurden , ver¬
liefen an mehreren Stellen eigene Gegenangriffe erfolgreich . Auch
im Abschnitt von Rarwa find heftige Kämpfe im Gange.

An den italienischen Fronten scheiterte im Landekopf von
Rettnno ein feindlicher Angriff gegen Aprilia im zusammen¬
gefaßten Feuer aller Massen . Schwere Artillerie des Heere«,
Kampf - und Schlachtflugzeuge bekämpften bei Tag und Nacht
Ausladungen und Schiffsbewegungen des Feindes bei Nettnno
und Anzio . Ein feindliches Landungssahrzeug wurde versenkt,
ein große? Betriebsstofflager vernichtet und mehrere Schiff«
zum Abdrehen gezwungen.

Marineküstenbatterie « beschossen feindliche Schiffsziele im Golf
von Gaeta und erzielten Treffer auf einem Kreuzer.

Bei Cassino hielt das erbitterte Ringen auch gestern mit
« «verminderter Heftigkeit an . Die seit Wochen in harten Ab¬
wehrkämpfen stehenden Panzergrenadiere wiesen dabei stark»
feindliche Angriffe ab und räumten in erfolgreichen Gegen¬
stößen mehrere Widerstandsnester am Nordrand des Ortes anA
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sn vielen Kämpfen zeichnete sich das Grenadierregiment211
unter Führunq des Ma- ors Knuth besonders aus.

In der veraangenen Nacht warfen einige feindliche Flugzeuge
Bomben au? Orte in Westdeutschland , v

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führte» StSrangriffe an,
Eiidost -ngland und London durch . «, » -

Deutsche Schnellboote versenkten bei einem nächtlichen Vomog
gegen die englische Küste an der Humbermiindung e,n br,ti,ches
Bewachungsfabrzeua

Schweizer Zeitung gegen die Sowjetanbeter
DNV Bern , 12 . Febr . Die Schweizer Zeitung „Der Bund " geht

scharf mit den Schweizer Sowjetanbetern ins Gericht . Das Blatt
schreibt u . a . : Seit im Osten die Sowjets offensiv geworden
sind , kann man im Lager der Genossen , besonders in deren Presse,
in steigendem Maße geistige Purzelbäume feststellen , ein demuts¬
volles Aubeten des „Stalinismus"

, eine kaum verhaltene
hysterische Begeisterung, eine immer widerwärtiger anmutende
Kriecherei vor dem roten Thron im Kreml . Es war nicht immer
so, man denke an die Zeit der Moskauer Schauprozesse gegen
hohe bolschewistische Politiker , Beamte und Militärs , die auch
»nseren Marxisten arg auf die Nerven gingen. In ihren Zei¬
tungen wurde der rote Diktator arg zerzaust . Nun ist man wie¬
der einmal Lei der Anbetung des Oestlichen gelandet. Die
..Berner Tagwacht" geht wieder voran und entwirft nach

' dem
sowjetischen Vetrugsmanöver der Verfassungsänderung ein Ideal¬
bild für die Zukunft Europas . Die Veitstänze unter dem Ein¬
druck des Fanals aus dem Osten verdienen festgchalten zu werden.

Heldentod eines Ritterkreuzträgers
DRV Berlin, 12 . Febr . Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Joses

Siam pol, aus Witmannsberg (Gau Bayreuth ) fand Ende
vorigen Jahres an der Ostfront den Heldentod. Seine am
11 . Dezember erfolgte Verleihung des Ritrerkreuzes hat er nicht
mebr erlebt.

Der Kampf um Aprilia
Bravdevburgische Panzergrenadiere im Sturm auf Aprilia

DNB Berlin, 12 Febr. Die im Brückenkopf von Nettuno am
22. Jinuar gelandetem Truppen versuchten zunächst nach Nor¬
den vrzustotzen . Bei Aprilia, der 1637 gegrüuoeten faschistischen
Siedlerstadt , am Westrand der Potninischen Sumpfe , trafen
dis feindlichen Vortrupps aus die ersten deutschen Sicherungen.
Die in den folgenden Tagen aus dem Landekopf mit starren
Kräften geführten Angriffe scheiterten unter erheblichen Ver¬
lusten des Gegners an Gefangenen, Gefallenen und Panzers

Der von der Härte des deutschen Widerstandes völlig überrascht»
Angreifer versuchte nun zunächst nach Süden Boden zu gewin-
neu . Dadurch wurde der Raum von Ci st er na zum Brenn-,
punkt neuer heftiger Kämpfe. Aber auch dort wurden sämtliche
Vorstöße abgeschlagen und über 900 Gefangene eingebracht. Der
Feind versuchte daraufhin von neuem nach Norden und Nord-
osten vorzustoßen , wodurch sich der Schwerpunkt der Kämpfe
wiederum in den Raum von Aprilia verlagert « . Der mit star¬
ken Kräften angreifende Feind erzielte hierbei an einer Stelle
zunächst einen Einbruch, aber schon der am nächsten Tag an¬
gesetzte Gegenangriff führte zur Einschließung zahlreicher feind¬
licher Kampfgruppen, nördlich Aprilia, die am 4 . und 5 . Fe¬
bruar enger zusammeitgedrängt wurden.

Vergeblich versuchten di« Briten durch wiederholte Vorstöße
mit Panzern die stark bedrängten Teile ihrer ersten Infanterie»
division zu entsetzen, die fast ausschließlich aus Gardetruppest
besteht . Außer schweren blutigen Verlusten büßt« der Feind!
hier allein über 1000 Gefangene ein . Während dieser Kämpf»
lagen die feindlichen Versorgungs - und Nachschubwege bei Tag
und Nacht unter dem Feuer unserer Fernkampfbatterien , die
gemeinsam mit der deutschen Luftwaffe in den Häfen von Net¬
tuno und Anzio Schiffsansanimlunaen und Ausladungen Dir-

Zwischen Pripjet und Berefina
Feindliche Dnrchbruchsversnche gescheitert — Bolschewistischer Brückenkopf durchstoßen

DNB Berlin, 13. Febr . Zwischen Pripjet und Beresina ver¬
suchten die Bolschewisten seit Wochen die deutschen Stellungen
!nach Norden in Richtung auf Bobruisk zu durchbrechen . Un¬
sere Grenadiere , die ihre Widerstandsnester und die wenigen
»eften Landbrücken in den Sümpfen verteidigten , splitterten
Icdoch die feindlichen Angriffsverbände immer wieder auf und
ßvarfen die Teilkräite zurück. Alles, was der Feind bisher trotz
Einsatz von über 15 Divisionen erreichen konnte, waren einige
Ileine Einbrüche, die fest unter unserer Kontrolle stehen . In
iden letzten Tagen ergriff die von Norden her eindringende
K̂ältewelle auch dieses Sumpfgebiet . Die Sowjets ver¬
parkten daraufhin ihre Angriffe , um unsere Stützpunkte über
hie allmählich fester werdende Eisdecke zu überrennen , doch
brach auch dieser Ansturm blutig zusammen. Ihre schweren Ver¬
luste zwangen sie jedoch dazu, ihre Angriifstätigkeit immer
mehr einzuschränken , die schließlich am 11 . Februar gänzlich
aufhörte. Die deutschen Truppen nutzten die Lage aus und
gingen ihrerseits zum Angriff über , um eingesickerte feindliche
Kräfte zurückzuwerfen und Fronteinbuchtungen zu begradigen.

Im Kampf um die einzelnen Widerstandsnester und festen
^ andbrücken brachten bayerische und schlesische Grenadiere den
Bolschewisten besonders schwere Verluste bei . Als die Sowjets

B. im Verlauf ihrer fortgesetzten Durchbrucbsversuche nörd¬
lich des Pripjet angrnfen. ließ der mit seiner Gruppe als Ge¬
fechtsvorposten am Ufer des Flusses liegende Unteroffizier Lanz
hie Bolschewisten an seiner gut getarnten Stellung vorbeistoßen
«nd stand infolgedessen bald im Rücken und in der tiefen Flanke
des Feindes , nur durch den Fluhlauf von ihm getrennt , so daß
str jede seiner Bewegungen auf kürzeste Entfernung verfolgen
lonnte, obwohl dem eigenen und dem feindlichen Feuer ausge-'

etz : . gelang es ihm , seiner Kompanie über eine noch unversehrte
^crnsprechleitüng so geaue Beobachtungen durchzugeben , dast
der feindliche Angriff von eigener Artillerie zerschlagen

tzve den konnte . Wenige Tage später gelang es den Bolschewi¬
ken im gleichen Abschnitt , sich einer Sumpfinsel zu bemächtigen.
Vin Zug Münchener Grenadiere wurde zum lÄgenstoß ange-
»etzt . Er arbeitete sich in zwei Gruppen über den hart gefro¬
renen Flußarm unbemerkt bis auf 10 Meter an die feindlichen

Stellungen heran . Die Grenadiere überrannten das vorderste
Maschinengewehrnest der Sowjets, stießen dann aber auf ein
sich bereitstellendes Bataillon. Dennoch gelang es ihnen , die
völlig überraschten Bolschewisten im ersten Ansturm zu werfen.
Der Feind hatte erhebliche Verluste . Die bayerischen Grena¬
diere nisteten sich nunmehr selbst auf der Insel ein und hielten
sie gegen alle ieindlichen Gegenstöße.

Im Nachbarabschnitt konnte ein verstärktes sowjetisches Ba-
ataillon bei Nacht in die deutschen Stellungen einsickern und
einen tieferen Einbruch erzielen, der auch die Nachbarkompa¬
nie und damit gleichzeitig den ganzen Abschnitt gefährdete,
Da mit sofortigem Eintreffen von Reserven nicht zu rechnen
war, leistteten 40 in der Flanke des eingebrochsnen Feindes
stehende Panzergrenadiere unter Führung eines schlesischen Leut»'
nants äußersten Widerstand , um die Masse der Bolschewisten
so lange zu binden, bis der Gegenstoß eingeleitet werden konnte.

Stunden lang hielten sie den ununterbrochen anstürmen¬
den Sowjets stand , obwohl sie schließlich ganz umfaßt worden
waren . Als dann die Reserven eingriffen , durchbrachen die
Panzergrenadiere den Einschließungsring, vereinigten sich mit
den Bayern , um dann im Gegenstoß die alte Hauptkampflinie
wieder in ihren Besitz zu bringen.

Der nördliche Brennpunkt der jüngsten feindlichen Angriffe
lag im Brückenkopf Lei Scherzilki an der Beresina. Dort hatte
der Feind mehrere Divisionen zusammengezogen , um über de«
gefrorenen Fluß hinweg nach Nor " - durchzubrechen . Nach
wechselvollsn Kämpfen konnten die Bolschewisten schließlich
einen Brückenkopf bilden. Um diesen zu beseitigen, griff eine
Kampfgruppe unter Ritterkreuzträger Oberst Boje mit Unter¬
stützung durch Artillerie und W-rferabteilungen an. Während
die von Sturmgeschützen unterstützten Stoßtrupps auf einem
Bahndamm bis in die feindlichen Uferbefestigungen vorstießen,formten andere Kompanien die Flanken der- Stotzgruppe ab.
Dabei mußten sie sich , teils -bis an die Brust im Wasser wa-
rend, teils auf dem morschen Eis der Sümpfe immer wieder
einbrechend , Vorarbeiten. Auch ihnen gelang es schließlich unter
erbitterten Nahkämpfon in die zäh verteidigten Stellungen
einzubrechen . Der feindliche Brückenkopf war damit als Basisfür weitere Operationen der Bolschewisten ausEaliet.

kungsvoll bekämpften und mehrfach mit Truppen und Kriegz-
gcrät beladene Transporter in Brand schossen , beschädigten oder
versenkten.

Inzwischen hatten sich mehrere britische Kampfgruppen in>Raum von Aprilia in einzelnen Gehöften festgesetzt. Sie ver¬
suchten sich dort durch einen Minengürtel gegen deutsche An¬
griffe zu sichern. Als am 9 . 2 . der deutsche Gegenangriff bei
prilia begann, war die durch die Kämpfe der Vortage schwer
angeschlagene erste britische Jnfanteriediivsion durch die zg
britische Infanteriedivision abgelöst -worden . Diese hatte schm!
bei Minturno die Schlagkast der deutschen Truppen zu spüren
bekommen.

Zu Beginn des Angriffs auf die Stadt gelang es
einem Pionierstoßirupp eine von etwa 60 Mann besetzteBrücks
im Handstreich zu nebmen und damit für den weiteren Vor¬
stoß auf Aprilia von Osten her die entscheidende Zuaangsstraßz
zu siche? » . Hierbei fiel die Hälfte der feindlichen Vrückensichr-
rung , der Rest wurde von der Handvoll deutscher Monier«
gefangen. Dem eigentlichen Angriff auf Avrilia von Osten he»
ging ein halbstündiges schweres Arlilleriefeuer voraus.
Als erstes drang das dritte Bataillon eines brandenburgll
schm Panzergrenadierregiments , das schon bei den ersten (Ä
genstößen auf die Stadt Ende Januar und bei der Abwehr
britischer Angriff Anfang Februar »die Hauptlast des Kampfer
getragen hatte , in Las zertrümmerte Stadoebiet ein. Es ge¬
lang ihm , den heiß umkämpften Friedhof und anschließend di»
Varackenstaöt im Sturm mit der blanken Waffe zu nebincyj
Diese Kämpfe- wurden unterstützt von Flakbatterien der Luf^
wafse und vorgezogenen Flakzügen, die im inö-anteristisch«
Einsatz gemeinsam mit den Grenadieren an den Brennpunkte«
des Kampfes dem Feind schwere Verluste zufüaten.

Im weiteren Verlauf der Kämme schoben sich unsere Trup¬
pen von den gewonnenen Schlüsselpunkten aus bis an dsii
Wassertürm heran und warfen den Feind weiter zurück . Di«
schwer mitgenommenen britischen Garderegimenter mussten hier¬
bei über 1100 weitere Mann als Gefangene in deutscher Hanii
lassen , so daß sich die Gesamtzahl der Gebiet von Nettuno
eingebrachtsn Gefangenen auf über 4000 erhöhte.

Nach dem Verlust von Avrilia versuchten die Briten noch am
gleichen Nachmittag mit starken Panzerverbänden die neu«
deutsche Linie südlich der Stadt zu durchbrechen . Auf der vo«
Nettuno nach Aprilia führenden Straße setzten sie 30 , vom
Süden her 28 und vom Siidosten 20 Primer zum Angriff geoei»
die Ortschaft an . Aber au dies« Gegenstöße blieben im zuiam
mongefaßten Feuer unserer Artillerie . Sturm- und Bakgeschützi
liegen. Der Feind verlor hierbei 17 Nanzer , wodurch die biü
herige Gesamtzahl der abgeschossenen Nanzer aus 89 anstieg.

In Ausnutzung ihres Erfolges stieß in d -n Morgenstunde
des Donnerstag ein« Panzerausklärunasobleilung weiter nach
Süden vor und nabm den Ort und BabnknotenpunktCarro-
ceto. Die nördlich Aprilia noch verbliebenen kl - inrren Wi¬
derstandsnester wurden in Laufe der Nacht und in den Vor¬
mittagsstunden des Donner -tt-w ousaeräumt , wäbre-nd die deut¬
sche Hauptkampftime südlich Avritta noch weiter vorverlegt
und gegen alle Gegenangriffe gehalten werden konnte.

An der Wiedererobe'-nng von Avril ' a batte Ritterk -outträ-
a>er EenerMsulnant Gräser. Kommandeur einer Parner-!
greuadie-division. besonderen Anteil . G-neraUeiftnorft EmSler,
der im Osten das linke Bein v ->rlor»n bat . war die Seele de»
Kampfes . Der Erfolg der deutschen Trum -mn nabm den An-"l»-
Amemkanern die Möglichkeit, längs der S^-asie Unfto— Mban»
zur Via Avoia voreusto ^en und so di« Stto ^ » nach Rom nt
erreichen. In den letzten fünf Tagen bob -n d ' e Briten,damitda»
gesamte Gelände wieder verlören, da« sie in mchr
als zwei Wochen unter erbebl ' ö-en Verluden an Menich -m und
Material aewmnien batten . Der linke Fftiael des allftettci»
Landungskavfes stehk heute, etwa dort , wo schwache deutsche Si«
cherun-gskräfte die Angreifer am ersten Tage der Landung
aufhielton.

Die deutsche Post im Osten gibt jetzt eine 6 -Zloty -Vriefmarkl
heraus . Das Markenbild zeigt einen Teilausschnitt der Stad^
Lemberg. Der Entwurf stammt von Professor Erwin Puchinzer,
Wien . Die Marke erscheint in brauner Farbe und ist von del
Staatsdruckerei Wien in Linientiefdruck hergestellt.

s Die Kurilen
I Die amerikanischen Militärkritiker haben an dem lang¬
wierigen Jnselhüpfen in der Südsee jede Freude verloren und
sehen auch in den neuerlichen Angrissen gegen Rabaul und
die Marschall-Gruppe keine Möglichkeit, in absehbarer Zeit
an die japanischen Inseln heranzukommen. In Tokio wertet
man die Verstärkung der amerikanischen

" Nord-Pazifik Flotts
und die Ansammlung von USA .-Truppen in Alaska und auf
den Aleuten-Jnseln , von allem aus Adokh, als Anzeichen dafür,
daß der Gegner eine größere Unternehmung gegen die Kurilen-
Lnseln vorbereitet , um dadurch schneller in die Nähe des japa¬
nische» Mutterlandes zu gelangen. Auch die Tatsache , daß einige
USA .- Kriegsschift« die Küste der im hohen Norde» gelegenenKurilen-Jnsel Paramoshiri beschossen haben, deutet auf eine
bevorstehende Erweiterung der amerikanischen Aktionen gegenJapan hin.

Die Kurilen sind ein Jnselbogen , der von der NordspitzeJapans , von der Insel Hokkaido in einer Länge von etwa
1300 Kilometern bis zur Südspitze von Kamtschatka herauf¬
reicht. Es handelt sich um insgesamt '38 Inseln, die zusammen
« ine Fläche von 15 600 Quadratkilometer ausweisen. Das kalte,
ncbelrciche und stürmische Klima gibt ihnen trotz ihrer Brei¬
tenlage zwischen dem 45. und 51 . Grad einen fast subpolarenCharakter . Diese Witterungsvcrhältnisse sind durch einen kal¬ten Mecresstrom, den sogenannte» Kurilenstrom bedingt, derin der Nähe der Inseln vorbeizieht. Nur die drei südlichsten,mit dichten Wäldern bedeckten Inseln in der Nähe der japa¬nischen Nordprovinz Hohkaido find besiedelt , nämlich Yetorusumit den Küstenstationen FurubeZu , Aioscha und Naibo , fernerKunashiri und Shikotan . Auf allen anderen Inseln von denendm größten llrup, Shinshiri . Mattm, Harimkotan , Onnekotan,Shnmchu und Paramoshiri heißen, ist die Anlage von Daurr-
siedkrlngen unmöglich . Nur in den Sommermonaten dienen sieals Stützpunkte für die japanische Fischerei , weil der Kurilen¬
strom sich durch ungewöhnlich reiche Fischgründe auszeichnet.Alle Knrileninseln find vulkanischen Ursprungs . Sie werdensäst ohne Ausnahme von bohen Kraterkegeln überragt, vonVene» IN ununterbrochen tätig sind, während weitere 23 i»
» rößer.m Zeitabstände» wirksam werden. Die meisten Kurilen«
«nseln ragen mehr als taufend Meter über das Meer hinaus

der Krater der noröNcysien Jniei Paramojptrt erreicht sogareine Höhe von 2100 Meter . Die Jnsolgebilde sind aus AschS
und Lava zusammengesetzt und scheine» in '

olge der Anhäufung
von Asche zwischen den Vulkanen durch Meeresströmungen ent¬
standen zu sein . Die nördlichen Inseln sind ständig mit Schnee
bedeckt und nur von einem kümmerl-che» Kranz von Vegeta¬tion unnogen Die Unwirtlichkeit dieser abgelegenen Insel¬
welt verhindert auch de» Abbau reicher Eisen- und Kuvser-
läqer und auch die Ueberwinterung von Jägern , so daß Wölfe.
Zobel , Fücktze . Biber , See- und Fischottern ein völlig ungestör¬tes Leben fübren können.

Die Kurilen sind im Jahre 1634 durch den holländischen See¬
fahrer De Nries entdeckt morden I » der Foloe übernahmendie Rrssen den nördliche» Teil der Inseln , während die Ja-
paner sich auf die Besetzung der drei südlichen Inseln be¬
schränkten . Im Jahre 1875 verzichtete Rußland auf die Kuri¬len , während Japan seine Ansprüche auf die vor dem asiati¬
schen Festland liegende Insel Sachalin aufgab . Der Name der Ku¬
rsen kommt von dem russischen Wort „kurit " her . das sovielwie „rauchen " bedeutet und obne Zweifel den vulkanischen Cha¬rakter der Insel» und die Tätigkeit der feuersveienden Bergekennzeichnen will . Die Japaner gaben der Inselkette die Be¬
zeichnung „Ebisbima". Das beißt : „raufend Inseln"

, wob -- ' e.rbnen nicht " auf die oenaue Zablenbe ' e ' chnuug , sondern au ' die
Umschreibung einer Vielheit von Inseln ankam.

Der Dichter Hermann Burke

Zu seinem 7V . Geburtstag am 15. Februar
Einer unserer bedeutendsten lebenden Dichter ist der Alemanne

Hermann Burte. Sein bürgerlicher Name ist Hermann Striibe.
Er ist zu Maulburg in Baden geboren und wohnt in Lörrach.
Seine oberrheinische Heimat, die herbe große Landschaft an der
Laar , lebt in seinen Gedichten , in seinem „Wiltfeber " und i»
seinen Erzählungen . Er , der auch ein begabter Maler ist, ist
mehr als ein tüchtiger Landschaftsdichter . Seine Dichtung, von
einer sinnlichen

'
Geistigkeit hohen Ranges , ist voll von Welt¬

deutung und religiöser Erhebung : Zeine Bücher sind dichterisch«
Offenbarungen meist ganz einziger Art.

Am bekanntesten ist immer noch Buttes Jugendwerk, de«
„Wiltfeber , der ewige Deutsche"

, die Geschichte eines Heimat-
suchers , 1912. Es hat seinerzeit großes. Aufsehen hervorgerusen

und ist , selbstherrlich geartet , crn iwett neuer Nachfolge von
Hölderl

'
ins „Hyperion"

, Nietzsches „Zarathustra " und Spitteler«
„Prometheus "

. Der völkische Gehalt wesst aus Lagarde und
Langbehn , den Rembrandt - Deusschen , zukiick , und die Kritik am
deutschen Wesen ist zukunststrächtig uno von positiver Kraft
Die beiden Frauengestalten des Werkes, die gegensätzlichen , sind
unvergeßlich: die urige schwarze „Madlee" am Katterbach, und
das blonde Edelfräulein „Ursula"

, die er sich , wie Spitteler sich
seine Theuda im „Imago"

, zur Herrin seines höchstenWollen«
: erkor . Diese beiden Pole von Burtes Sehnsucht haben ihn noch
§ lange begleitet . Noch in seinem Versdrama „Simson"

, fünf
! Jahre später, in der dunklen Dirne Dalila und in dem Helle»

Willensmenschen Michail, — und noch sechs Jahre später hat er
i seinen alemannischen Gedichten, den besten seit Hebel, den Titel
! „Madlee" gegeben , und seine große Gedichtsammlung um Natur
! und Geist , Welt und Gott hat er 1930, achtzehn Jahre nach dem
! „Wiltfeber "

, „Ursula" genannt.
! Burtes Dichtungen weben fast alle in religiös -gedanklicher
l Sphäre. Am deutlichsten seine sieben Erzählungen „Der Pflaster-
^ stein "

, von denen jede ein Gleichnis ist, und seine Gedichte.
! Diese sind voll Bildkraft und Symbolen . Selbstbekenntnisseund
! volkstümliche Sprüche und größere Spruchgedichte stehen da,

Innige Liebeslyrik und tiefsinnige Strophen, Feinkunst und mar¬
kige Balladen . Von besonderer Kraft sind die beiden große»
Sonetten-Dichtungen „Patricia " und „Die Flügelspielerin und
ihr Tod"

. Die gehören zu den schönsten und reifsten Werken
deutscher Sonettenkunst.

Hermann Burte ist auch ein bedeutender dramatischer Dichter.
Unermüdlich hat er darum gerungen , und sein Lebenswerk weiß
eine Vielzahl von Schauspielen auf . Wir nennen hier außer
dem „Simson" die drei Einakter „Der kranke König" und die
Schauspiele „Herzog Uz"

, „Kalte "
. „Marbeck "

, „Der letzte Zeuge
",

„Krist vor Gericht" und „Der Mensch mit uns "
. Sie sind, außer

dem Kalte "
, der fast über alle großen Bühnen ging, leider -uchl

nach Gebühr bekannt. Ebensowenig wie Burtes interessante
dramatische Neugestaltung alter klassischer Sagenstoffe : „Appolon
und Kassandra" und „Prometheus "

. Auch Burtes dramatisch«
Dichtungen sind zum mindesten ungewöhnlicheKraftproben
bester Art.

Wir wünschen Hermann Burte , daß er sich noch recht lang«
an seinem dichterischen Lebenswerke erfreue. Es wiegt schwer i»
der zeitgenössischen Dichtung. F . A. Zimmer.
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Quertreibereien der Freimaurer in Italien
Sensationelle Enthüllungen eines Mailänder Blattes

DNB Mailand , 13 . Febr . Die Mailänder Zeitung „Republica
'lalcista " bringt in ihrer Sonntagsausgabe einen durch mehrere
Dokumente, die bisher unbekannt waren , besonders bemerkens«

werten Artikel , der sich mit dem Anteil der italienischen und
internationalen Freimaurerei an dem Verrat Badoglios besaht.

Aus diesen Darlegungen geht mit eindeutiger Klarheit hervor,
rag die italienische Freimaurerei im Auftrag und im Geist de»
internationalen Freimaurerei alles getan hat , um dem Faschis«
mus zu schaden, um Verwirrung und Mißstimmung unter dem
italienischen Volk zu inszenieren und so die Arbeit Mussolinis
-u erschweren- Einwand,rei beweisen die von der italienische«
Zeitung teilweise im Wortlaut wiedergegebenen Dokumente , daß
Freimaurer in die höchsten Spitzen der italienischen Verwaltung
eutsandt iporden sind, um die Arbeit des Faschismus zu sabo¬
tiere ».

Äus den Dokumenten geht im einzelnen hervor , dag die Zer¬
setzungsarbeit der Freimaurer in Italien schon im Jahre 183S

begann, also zu einer Zeit , als der äthiopische Feldzug im
Gange war und die Freimaurerei mit , Hilfe des Völkerbundes
versuchte , durch Sanktionen gegen Italien das Vorgehen der
Italiener in Abessinien lahmzulegen . Alle . Dokumente sind aus
London datiert und in französischer Sprache chiffriert . In dem
«rsten Dokument wird bezeichnenderweise fcstgestcllt , daß alles

getan werden müßte , um die Fortdauer des Faschismus zu be¬
enden, bevor dieser noch „im sicheren Orient erstarkt ist" . Die
Freimaurerei müsse unerbittlich sein im Kampf und in der
Wahl der zu verwendenden Mittel gegen die Völker , die de«

Faschismus stützen.
In Dokument Nr . 2, das vom 13 . Oktober 193S datiert

ist gibt der oberste Erotzorient die Instruktion für die dem
Völkerbund angehörenden „Brüder "

, um sie im Kampf gegen
den Faschismus einzuschalten . Darin heißt es , daß der ckrste Grad
des klniversalgroßorients entschlossen sei , den Kampf gegen den

Faschismus mit Hilfe des italienischen Orients , d . h . also der
italienischen Freimaurer , aufzunehmen.

Aus dem Dokument Nr . 3, datiert vom 20. Mai 1936 aus
London , geht die Wut darüber hervor , daß der Plan , mit Hilf»
des Völkerbundes den Feldzug in Abessinien und den spanischen
Viirgerkrieg zu einer Katastrophe werden zu lassen , gescheitert
ist . Die italienischen Freimaurer werden heftig deshalb getadelt
und ihnen gedroht , daß sie aus dem llniversalorient „wegen ihres
Verrats " ausgestoßen würden.

ImDoknment Nr . 5 sind vor allem die Stellen bemerkens¬
wert, die sich mit der Wühlarbeit , der Freimaurerei in allen
Ländern befaßen , die nur irgendwie in den Kampf gegen den
Faschismus eingeschaltet werden können . Es heißt darin , daß
alle demokratischen Nationen des Erdballs im geeigneten Augen¬
blick sich verbinden werden und daß auch Sowjetrußland „sicher¬
lich ebenfalls mit den demokratischen Nationen in den Krieg
eintreten werde"

. Bezeichnend für die Scheinheiligkeit des
obersten Großmeisters des Universalgroßorients ist der Satz:
„Der höchste Baumeister des Universums wird uns in der Folge
gestatten, auch den zweiten Gegner zu vernichten , um den Tod
und das Martyrium so vieler unserer unglückseligen Brüder zu
rächen. Schaltet daher jeden Grund des Gegensatzes mit Partei¬
gängern des Bolschewismus aus .

"

I » Dokument Nr . 2, das vom 13 . Oktober 1938 datiert
ist, gibt der oberste Großorient die Instruktion für die dem
Völkerbund angehörenden „Brüder "

, um sie im Kampf gegen
den Faschismus einzuschalten . Darin heißt es , daß der erste Grad
des Universalgroßorients entschlossen sei , den Kampf gegen den
Faschismus - mit Hilfe des italienischen Orients , d . h . also der

.italienischen Freimaurer , auszunehmen.
Aus dem Dokument Nr . 3, datiert vom 20. Mai 1936 aus

London , geht die Wut darüber hervor , daß der Plan , mit Hilfe
des Völkerbundes den Feldzug in Abessinien und den spanischen
Bürgerkrieg zu einer Katastrophe werden zu lassen , gescheitert
ist . Die italienischen Freimaurer werden heftig deshalb getadelt
und ihnen gedroht , daß sie aus dem llniversalorient „wegen ihres
Verrats " ausgestoßen würden.

ImDokument Nr 3 sind vor allem die Stellen bemerkens¬
wert , die sich mit der Wühlarbeit der Freimaurerei in allen
Ländern befassen , die nur irgendwie in den Kampf gegen den
Faschismus eingeschaltet werden können . Es heißt darin , daß
alle demokratischen Nationen des Erdballs im geeigneten Augen¬
blick sich verbinden werden und daß auch Sorojetrußlanv „sicher¬

lich ebenfalls mit den demokratischen Nationen in den Krieg
eintreten werde "

. Bezeichnend für die Scheinhciligkeit des
obersten Großmeisters des Universalgroßorients ist der Satz:
„Der höchste Baumeister des Universums wird uns in der Folge
gestatten , auch den zweiten Gegner zu vernichten , um den Tod
und das Martyrium so vieler unserer unglückseligen Brüder zu
rächen . Schaltet daher jeden Grund des Gegensatzes mit Partei¬
gängern des Bolschewismus aus .

"
^

Im Dokument Nr . 6 , das vom 28 . Oktober 1936 ebenfalls
aus London datiert ist, wird in aller Ausführlichkeit dargestsllt,
mit welchen hinterlistigen Mitteln die italienische Freimaurerei
systematisch den Faschismus zu Fall bringen soll. Die italieni¬
schen Freimaurer , die an den Kommandostellen des Faschismus
fitzen , sollen durch ihr Tun Verwirrung , Mißstimmung und spä¬
ter Wut gegen den Duce und sein Regime Hervorrufen und da¬
mit allmählich die Leistungsfähigkeit seiner Gefolgsleute erschüt¬
tern . „ Es muß vollkommene und bedingungslose Ergebenheit
dem Duce und der faschistischen Idee vorgetäuscht werden . Unter¬
stützt geschickt die Entwicklung der Arbeit Mussolinis , vergeßt
jedoch nicht , sie eher dem Volk zur Last als zum Nutzen werden
zu lassen . Wendet die faschistische« Gesetze mit einer so geringen
Logik wie nur möglich und mit der größtmöglichen Härte an .

"

Auf diese Weise sollte der Verwaltüngsaparat des Faschismus
kompliziert und Konfusion hervorgerufen werden . Moralische Be¬
denken dürfe der freimaurerische Bruder nicht haben , denn „der
Zweck heiligt die Mittel " .

Weiter gibt die Anweisung des Eroßorients an die faschistischen
Freimaurer bekannt , daß die Deuts chfreundlichkeit.
Mussolinis mit allen Mitteln sabotiert werden
müsse, die Abneigung Viktor Emanuels gegen dfe Deutschen
jedoch begünstigt werden solle.

In dem vom 13 . Dezember 1936 stammenden D' okument
Nr . 7 wird vor allem der Vergiftung der deutsch¬

freundlichen Gefühle in gewissen Kreisen des itnlie - -

scheu Offizierkorps das Wort , geredet . Es heißt da . daß aiie

Zwischcnfälle , die bei dem Kontakt italienischer und deutscher
Truppei ? entstehen dramatisiert werden müßten , so daß keine

Kameradschaft zwischen beiden entstehen , könne . Es sei not-

wendig , daß an der Spitze des militärischen Informations¬
dienstes in Italien Freimaurer säßen . Die Freimaurer im ita¬

lienischen Eeneralstab müßten für die Wehrmacht mehr 1 ani-
rieren als notwendig sei , um aus diese Weise den Ablauf des

zivilien Lebens zu behindern und den Unwillen der italieni "
, i

Bevölkerung gegen den Faschismus hervorzurufen.
Wie systematisch Viktor Emanuel und sein Sohn von der

Freimaurerei umgarnt worden sind , zeigt die Bemerkuna
mit beiden ständig Kontakt aufrecht erhalten werden w " "

, d
beide langsam bearbeitet werden sollten.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12 . Febr . Der Führer

verlieh am 9 . Februar 1941 dem ^ - Standartenführer Wolde¬
mars Weiß, Regimentskommandeur in einer lettischen Fj -Frei-
willigen - Brigade , als erstem lettischem Freiwillige»
Las Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

^ - Standartenführer Weiß führt schon seit über einem Jahr
mit ganz besonderem taktischem Geschick und höchster persönlicher
Tapferkeit ein lettisches Regiment . I « vielen Gefechten hat die¬
ser tapfere Soldat hervorragende Leistungen gezeigt.

DNB Führerhauptquartier , 12 . Febr . Der Führer verlieh dar
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Theodor
Busse, Chef des Generalstabes eines Heeresgruppe, - Major
Günter Johanns, Kommandeur eines Pionierbataillons;
Oberleutnant d . R . Detlev von Garnier, Vataillonskomman-
deur in einem Erenadierregiment ; Major Günter Stettin,
Vataillonskommandeur in einem Panzerpionierbataillon : Major
Erich Fehr, Bataillonsführer in einem Erenadierregiment;
Oberleutnant d . R . Wilhelm Wolfs, Kompaniechef in einem
/Panzerregiment : Leutnant Josef Erabowski, Kompaniefüh¬
rer in einem Panzergrenadierregiment.

Neues vom Tage
Die Ereuelpropaganda gegen Japan

Um den Absatz der Kriegsanleihe zu heben
DNB Lissabon , 12 . Febr . Churchill und Roosevel,

haben die endgültige Entscheidung , die Greuelgeschichten gegen
USA .- Eesangene in die Welt zu setzen , persönlich getroffen,
wie Don - Jddon der „Daily Mail " aus Neuyork kabelt . Das
meiste Material ruhte schon lange in den Akten des Staats¬
departements und Foreign Office . Trotz des Drängens der bei¬
derseitigen Propagandachefs wollte das gemeinsame Oberkom¬
mando es jedoch nicht freigeben.

Erst nachdem die „Eripsholm " mit einer weiteren Gruppe von
Diplomaten zurückgekehrt war , hielt man die Gelegenheit für
gekommen , die beiderseitigen Völker durch Veröffentlichung des
Materials in Erregung zu versetzen , um damit den Kampfgeist
zu entflammen und den Absatz von Kriegsanleihen zu heben.

Neuer BrveriVge -Bluffplan
DNB Genf . 12 . Febr . Nach „Daily Mail " soll im Februar

oder März in London eine Empire -Auswanderungskonferenz
stattfinden . Sie ist offenbar gedacht zur Beruhigung der eng¬
lischen Soldaten , die in zahllosen Zuschriften an das Parlament
und an der Oefsentlichkeit immer wieder der Sorge Ausdruck
geben , daß sie bei Kriegsende brotlos werden würden . Das Blatt
berichtet , im Kolonialministerium solle eine Art „ Veveridge-
Plan für Auswanderer" ausgearbeitst werden . Die Ver¬
treter der Dominions in England äußern sich aber wenig zu¬
versichtlich . Sie erklärten auf Anfragen der „Daily Mail " ledig¬
lich, gelernte Arbeiter - seien wie bisher in den Dominions will¬
kommen und hätten dort die besten Aussichten ; denn die Domi¬
nions gedächten , ihre eigene Industrie mit allen Mitteln zu
fördern.

Damit ist der Auswandererkonferenz des Empire sowieso schon
das Todesurteil gesprochen . Die Industrialisierung der Domi¬
nions mutz weiterhin zwangsläufig zu einer neuen Erhöhung
der englischen Arbeitslosigkeit führen . Die Empire -Auswanderer-
konferrnz hat also nur rein agitatorischen Charakter zur Irre¬
führung der englischen Soldaten . Im übrigen : England weiß
feinen heimkehrenden Soldaten kein anderes Schicksal zu berei¬
ten als die Auswanderunal

Die Einschlietzuugsaktion an der Burmafront
DNB Tokio , 12 . Febr . Von der vordersten Front an der bur¬

mesisch - indischen Grenze wird gemeldet , die japanische Tin-
schließungsaktion gegen die 7 . britische Division bei Buthidaung
macht rasche Fortschritte . Die bisherigen Operationen brachten
den Japanern und den mit ihnen marschierenden Freiheits¬
kämpfern der indischen Nationalarmee glänzende Er '

llge . Die
Führung der britischen Armee hat selbst zugeben müssen , daß
sie von den Japanern überrannt worden sei . Adm '

. ral Mount¬
batten ist jedenfalls jede Initiative genommen worden.

Wie weiter von der burmesisch- indischen Front gemeldet wird,
griffen Verbände der japanischen Heereslustwaffe im Raum
von Maungdaw und Buthidaung sine Kolonne von 50 bri¬
tischen Lastkraftwagen an und vernichteten sie . In heftigen Luft-
kämpfen , die sich dabei entwickelten , wurden acht britische Appa¬
rate abgeschossen, während sich zwei japanische Apparate vermut¬
liche auf ihre Ziele stürzte «.

Sowjetbomben auf schwedisches Gebiet
DNB Stockholm , 13 Febr . Usbereinstimmend meldet die Stock¬

holmer Somitagsmorgenpresse in großer Aufmachung , daß
Samstag abend nicht gekannte fremde Flugzeuge über dem Ge¬
biet von Haparanda und Oevertornea einige Spreng - und
Brandbomben abwarfen . Menschenopfer sind nicht zu beklagen
und bisher nur unbedeutende Schäden festgestellt worden.

Aus der Verlautbarung des schwedischen Wehrstabes geht
hervor , daß die schwedische Flak das Feuer eröffnete , doch konn¬
ten im Dunkeln keine Flugzeuge beobachtet werden . Eine Un¬
tersuchung über die Herkunft der Bomben ist eingeleitet worden.

»
Anmerkung der Schriftleitung : Bekanntlich meldet der heu¬

tige finnische Wehrmachtbericht , daß finnischerseits feindlich«
Bombenwürfe jenseits der finnischen Grenzen auf schwedischem
Gebiet beobachtet wurden.

Ftugzeugunsall in USA . Ein Passagierflugzeug mit 21 Fahr!
gäften und drei Vesatzungsmitgliedern stürzte nach einer Rcuter-
meldung am Freitag 15 Meilen unterhalb von Memphis
sTennesieef in d - n Mississippi . 24 Personen kamen ums Leben.

Frau hinterm Pflug
k̂ omsn von IVIspis Lokmicilsbsk'g

Zü

»Das werden wir sehen" , sagte er mit nachdrücklicher
Betonung . Er wandte sich auf dem Absatz herum und ging
zur Tür.

» Willst du schon gehen ?" fragte Hannes Stimme hinter
ihm, als er die Tür schon schließen wollte.

»Ich wüßte nicht , was ich dir noch zu sagen hätte " ,
grollte er zurück. » Wenn du vernünftig geworden bist , kannst

ja zu mir kommen . Sonst hat es wohl keinen Zweck .
"

»Vernünftig " — das hieß , wenn sie sich doch noch zu
einer Heirat mit Karl entschließen sollte. Andernfalls wollte
er sie also nicht sehen.

Hanne antwortete nicht. Erst als er die Tür nach
draußen öffnete , bat sie, zu Hause einen Gruß zu bestellen.

»Danke "
, knurrte er . » Guten Abend .

"

» Guten Abend . Vater .
"

Aufatmend legte Hanne die Hände an die Schläfen , in
venen das Blut klopfte. Ihr Gesicht war heiß und erregt,
und sie war den Tränen sehr irahe . Sie hatte diese schlimme
Aussprache mit dem Äater ja kommen sehen, aber daß er
chr sein Haus verbieten würde — denn darauf liefen seine
letzten Worte hinaus — , das hatte sie doch nicht erwartet.

Sie ging zur Tür und öffnete sie.
„Christian ?" fragte sie leise in die Dunkelheit hinein.
Da war er schon bei ihr und nahm sie in seine Arme.
» War es schlimm. Liebste ? "
Nun ließen sich die Tränen doch nicht mehr zurück-

Mlten. Christian führte sie in die Stube und zog sie auf
lkinen Schoß.

«Ich finde es wenig liebevoll von deinem Vater , daß
er dich jo quält "

, sagte er grollend.
Hanne schluckte an ihren Tränen und suchte sich zu

fassen.
„ Ach . Christian , von seinem Standpunkt aus hat er ja

vollkommen recht, das müssen wir anerkennen . Ich wäre ja
mit Vieser von ihm geplanten Heirat bestimmt nicht schlecht
gefahren . Er weiß ja nicht, warum ich nicht will .

"

„Wenn er es wüßte , wärest du sicher aber nicht besser
davongekommen ? "

,,O nein , sicher noch viel schlimmer .
"

» Das ist ja nett , da kann ich mich ja auf einiges gefaßt
machen "

, versuchte Christian zu scherzen.
» Ich glaube "

, sagte Hanne stockend , „du brauchst dem¬
nächst gar nicht erst zu ihm zu gehen , weil er ja nichts mehr
mir mir zu tun haben will . Er hat mir vorhin zu verstehen
gegeben , daß ich erst wieder zu ibm kommen soll , wenn ich
in seinem Sinn zur Vernunft gekommen bin , und das wird
ja nie geschehen. Außerdem hat er mir gesagt , daß ich in
diesem Sommer nicht die geringste Hilfe von ihm zu er¬
warten habe " .

Sie berichtete nun im einzelnen über ihre Unterredung
mit dem Vater.

Christian war empört.
„Hoffentlich sind aber deine Mutter , dein Bruder und

deine Schwägerin doch vernünftiger , daß sie dir nicht auch
das Elternhaus und ihre Hilfe verweigern .

"

„Sicher werden sie nicht so unerbittlich sein wie der
Vater . Die Mutter schon gar nicht .

" Sie blickte nachdenklich
in den rötlichen Schein der Lampe . „Jq . er kann sehr hart
sein, aber er meint es doch immer nur zu meinem Besten.
Ich denke da an einen Tag — "

Sie erzählte Christian , wie sie damals , als ihr Mann
gefallen war , in Verzweiflung zu versinken drohte und die
Härte des Vaters sie herausgerissen und dem Leben wieder¬
gegeben hatte.

„Siehst du , Christian "
, schloß sie , „ich hänge sehr an

allen meinen Angehörigen , aber am meisten doch an meinem
Vater . Ich glaube , wenn ich dich nie gesehen hätte , dann
hätte ich ihm zuliebe doch wohl Karl Hollinger geheiratet
und wäre sicher nicht einmal unglücklich dabei geworden.
Freilich , es wäre eine Alltagsehe geworden . Das , was mir
jetzt das Herz bewegt , hätte ich dabei nie empfunden ."

Christian dankte ihr mit einem langen Kuß für ihre
Worte . Dann sagte er:

»Und nun wirst du wohl zu wühlen haben zwischen dem
Vater und mir . Aber ich hoffe doch auf seine bessere Ein¬
sicht. Er hat dich doch lieb und will nur dein Bestes . Wenn
er sieht , daß alles gut geht mit uns beiden , wird er sich dir
wieder zuwenden .

"
^

„Ja "
, nickte Hanne , „ darauf baue ich auch meine Hoff¬

nung . Wenn es nicht anders geht , muß ich seinen Zorn so
lange in Kauf nehmen . Vorerst soll er uns aber nicht unser
Wiedersehen verderben .

"
Sie wischte sich energisch die letzten Tränenspuren aus

den Augen und lächelte Christian an.
„ Und von der Hauptsache , nämlich wie es dir inzwischen

ergangen ist , haben wir überhaupt noch nicht gesprochen.
Aber ' das werden wir jetzt nachholen . Warte , ich will erst
das Abendbrot aufstellen , damit wir uns nach der Auf¬
regung ein bißchen stärken .

"
Sie ging geschäftig ab und zu, stellte das Geschirr aus

den Tuch , holte Brot , Butter , Schinken und gekochte Eier
aus dem Schrank und nahm den Würmer von der bauchigen
Kanne . Christian ließ kein Auge von ihr , die natürliche An¬
mut ihrer Bewegungen entzückte ihn immer wieder.

Es wurde für beide ein wunderbarer Abend . Im
Banne der Gegenwart des geliebten Mannes begann für
Hanne bald der Zorn des Vaters zu verblassen . Sie lauscht«
glücklich seinen Schilderungen , die nur Gutes und Ermuti¬
gendes von seinem neuen Leben zu berichten wußten . All«»
wird gut werden , dachte sie , alles!

*
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Die Ritterkreuzträger des Kreises Calw
Der stellv. komm . General und Befehlshaber im Wehrkreis V

und im Elsaß , General Veiel, ließ als Zeichen der innigen Ver¬
bundenheit zwischen Wehrmacht und P rtepunserem Kreisleiter als
HolMsträger de ; K eises Lalw in Pforzheim die Bi d risse der
Ritterkreuzträger des Kreises überreichen mit der Bitte , sie in die
Obhut der Partei zu nehmen und ihnen den würdigsten Platz in
seinem Hoheilsbereich zu geben . Der Kreis ! iter , Oberbereichsleiter
Baetzner, hat dieser Bitte entsprochen und angeordnet , daß die
Bildnisse der vier Ritterkreuzträger des Kreises einen Ehrenplatz
im Hause der Kreisleitung der NSDAP . in Crlw erhalten.

Wochendtenstplan der Hitler -Jugend
BDM . Gruppe 3-401 und BDM .-Wrrk . An Mittwoch,

20 .13 Uhr Volkstanz in der Turnhalle . ( Dirndlkleid und Tu iri¬
sch a he.)

Standort Ueberberg . Dienstag , 20 Uhr Heimabend im Heim.
BDM .-Werk , Gruppe 3-401 . AG Nähen : Mittwoch , 20 Uhr

in der Frauenarbeitsschule . Für alle anderen Mädel ist es Pflicht
am Volkstanz des BDM . teilzunehmen . ( Mittwoch 20 . 15 Uhr in
der Turnhalle .)" "

Nachr .-Gef . 2-401 . Die ganze Gefolgschaft tritt a n Mittwoch,
den 16. Febr ., um 20 Uhr in tadelloser Uniform am HI .-Heim an.
Am Dienstag , 20 Uhr Fllhrerdienst . Schreibzeug mitbringen I

Flieger -Schar 2-401 . Am Montag , 20 Uhr Werkstattdienst.
Fähnlein 35-401 . Das ganze Fähnlein tritt am Mittwoch

um 14 Uhr am Schulhaus in Simme,sseld an . Schreibzeug mrt-
brtng ' n . An Srnstag tritt der Führerzug and -rJugendherberge

in Altensteig an . (Näheres folgt .)
» Aushebung der Einschränkung des Stromverbrauchs bei den

gewerblichen und industriellen Betrieben . Im Regierungs - An-
uiger für Württemberg Nr . 6 vom 10 . Februar 1944 ist eine
Anordnung des Württ . Wirtschaftsministers, - Larrdeswirtschafts-
amt für den Wehrwirtschaftsbezirk Vu , veröffentlicht , wonach
mit Zustimmung der Reichsstelle für die Elektrizitätswirtschaft
(Reichslastverteiler ) die am 16. Dezember 1943 ergangene An¬
ordnung über die Einschränkung des Stromverbrauchs bei den
gewerblichen und industriellen Betrieben mit Verbrauch von
weniger als 10000 Kilowattstunden/Monat aufgehoben wird.
Die Stromverbrauchseinschränkung konnte deshalb vorzeitig wie¬
der ausgehoben werden , weil die ergiebigen Niederschläge der
letzten Wochen den Leistungsanfall bei unseren süddeutschen
Wasserkraftwerken erheblich vermehrt haben , Da jedoch nach wie
« or ein erheblicher Teil unseres Strombedarfes in den Dampf¬
kraftwerken erzeugt werden muß , ist äußerste Sparsamkeit -
Stromverbrauch dringend erforderlich.

Besuch der rvürttembergischsn Hochschulen
i Im Wintersemester waren an den württembergischen Hoch¬
schulen insgesamt 3639 Studierende eingeschrieben , davon studier¬
ten 2728 an der Universität Tübingen , 824 an der Technischen
mochschule Stuttgart und 87 an der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim . Von der Gesamtzahl der Studierenden waren
(1538 weibliche , 1599 Württembergcr und 219 Ausländer . Medizin
«studierten 1763 Hörer der Universität , während 165 Architektur,
>164 Maschineningenieurwesen und 133 Chemie an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart belegt hatten.

Arbeitstagung der Genossenschaften in Stuttgart
nsg Besonders in Gebieten mit klein - und mitteioäuer - G , n

Betrieben kommt dem landwirt ' ^ aftlichen Genossenschaftswesen
eine besondere Bedeutung zu. Der neue Leiter des Wiirttem-
Lcrgischen Landesverbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften/
Bürgermeister Köhler von Talheim , wies darauf hin . Kreis¬
bauernführer Schmalzriedt , der die Tagung leitete , dankte den
Genossenschaftern für ihre bisher geleistete Arbeit und forderte
sie auf , in der Zukunst wie bisher ihre Aufgaben mit Tatkraft
zu erfüllen . Oberrevisor Bogenrieder gab den Rechenschaits-
bericht und behandelte technische Einzelfragen . Landssbauern-
führer Arnold brachte zum Ausdruck , daß die Erzeugungsschkacht
ohne die landwirtschaftlichen Genossenschaften nicht mit so gutem
Erfolge hätten geschlagen werden können . Er richtete an die
Teilnehmer den eindringlichen Appell , auf den Höfen die feste
Haltung zu bewahren , die für die gedeihliche Fortsetzung de-
Erzeugung ? - un,d Ablieferungsschlacht notwendig sei.

Beerdigung . Gestern wurde wieder ein junger Kri ger , der fünfte,
auf dem Heldenhain des hiesigen Waldfriedhofes zu Grabe getragen,
dcr Unteroffizier Otto Luz, Mitinhaber der Firma Gebe . Luz,
Gerberei , in Altensteig , der am 7 . Febr . in einem Heimarlazarett
in Haldersleben seiner schweren , im Osten erlittenen Verwundung
im Alter von 33 Jahren erlegen ist. Trotzdem die Ueberfllhrung
in seine Heimat erst am Samstagnachmittag erfolgte , war doch die
große Teilnahme an der Beerdigung ein Zeichen der Wertschätz¬
ung des Verstorbenen . Unter militärischen Ehren durch eine starke
Abordnung der Wehrmacht fand die Feier statt . Außerdem nahm

Auch im Winter ungebrochener Lebenswille
Der letzte Bierteljahresbericht 1943

nsg Auch im letzten Viertel des abgelaufcncn Jahres wies
die Ecsundheiislage des CaueZ Württeinberg -Hohenzollern
einen erfreulichen Stand auf . Dem abschließenden Vierteljahrcs-
b -richt des Eaugesundheitssührers , Lereichsleiter .

Prof . Dr.

Stähle , dcr sich auch auf Beobachtungen und Mitteilungen der

einzelnen Nrbcilsringe und Kreisamtsleiter der Aemter für
Velksaesundheit stützt sind folgende bemerkenswerte Tatsachen
aus unserem Gau zu ' nehmen.

Der Lebenswille i sutschen Volkes zeigt sich am Beginn
res 5 . Kriegsjahres i völlig ungebrochen . Die Zahl der
Geborenen war in den drei Verichtsmonaien mit 12 898
etwas höher als in den drei Vormonaten , wo 12 416 gezählt
wurden . 2m Vergleich zum Vorjahr ist sogar eine Zunahme
um fast 1500 gegeben . Die neue Ecburtcnleistung reicht sogar
an die durchschnittliche Leistung der Monate September bis
November der Friedensjahre 1034 33 heran , die 12 924 Gebo¬
rene aufweisen . Sie übersteigt damit ganz erheblich die Lei¬
stung im ersten Weltkrieg.

Die Mütterberatungsstunden erfreuen sich eines guten Be-
stuches/Die Rachitis ist nur noch in Ansnahmefällen zu finden;
leichtere Fälle kommen vereinzelt zur Beobachtung . Bei rund
1000 Landdienstanoehörigen , die alle ausnahmslos der kom-
Hiwierten SÄarlach -Diphterie -Schutzimpfung unterzogen wurden,«
list bisher trotz der herrschenden Epidemie kein einziger Fall
girier Erkrankung ausgetreten . Die Röntgenreihenuntersuchung
des männlichen Jahrgangs 1927 wurde mit Hilfe des ^ -Rönt-
gensturmbanns durchgeführt und zugleich mit einer Kontrolle
der Zahnsanierung verbunden.

2m Benehmen mit dem Gaugesundheilsführer hatder 'Reichs-
verteidigungskommissar in Württemberg mit Erlaß vom 21.
12 . 1943 die Anforderung von ärztlichen Zeugnissen für Bezug
von Gegenständen des allgemeinen täglichen Bedarfs wie Klei¬
dungsstücke , Wintermäntel , Möbelstücke , Straßenschuhe , Nah¬
rungsmittel und dergl . untersagt . Auch auf das Verlangen von
ärztlichen Zeugnissen soll verzichtet werden , sofern der Kranke
bei einer gesetzlichen- Krankenversicherung arbeitsunfähig gemel¬
det ist. Die Vollkornbrotaktion hat sich weiterhin erfreulich
entwickelt . Das Kriegswerk 1943 „Ernährung vor Vergärung '

^
(kann zu seinem Abschluß mit Befriedigung feststellen , daß die

i .Erzeugung von Süßmost in diesem Jahre zweifellos eine Spi¬
tzenleistung erzielt hat . Die gewerblichen und Lohnsüßmoste-

des Gauamts für Dolksgesundheit

hatten alle Hände voll zu tun und auch im private»
Haushalt wurde so viel Süßmost erzeugt und , eingelagert » >«
noch nie zuvor.

Die Inanspruchnahme der Heimatärzte ist ungeheuerlich.
Diese Riesenlast der Arbeit muß von - einem Bruchteil der Frie-
densärztcschaft geleistet werden . Da die jungen und leist,im »s-
,fähigen Aerzte fast ausnahmslos einbcrufen sind , stellt dieser
Bruchteil Icistungsmäßig höchstens ein Drittel des Friedens-
Handdardes dar.

Die württembergischen Bolksbankeu iur Jahre 1943
Die günstige Einlagenentwicklung der württembergischen Spar,

kaffen im,Jahr 1943 zeigt sich in der Entwicklung dcr würtirm .
'

belgischen Volksbanken im vergangenen Jahr . Nach der vor,
läufigen Gesamtbilanz der 106 ( i . V . ,108) württembergische^
Volksbanken sind die Betriebsmittel im Jahr 1943 um 178,7 (kW
Millionen Reichsmark oder 23,4 (26) Prozent von 759,8 «ui
938.5 Mill . NM . gestiegen . Dabei sind die Zahlen der Württj
Veamtenbank e . G . m . b . H ., Stuttgart , und der Süddeutsch -»
Sparerbank e .

' G , m . b . H ., Stuttgart , in der Zusammenstellung
für 1943 nicht mehr enthalten , weil diese Spezialbanken infolgeder Rationalisierungsaktion des Kreditgewerbes aus der ge^
nossenschaftlichsn Organisation ausgeschieden sind . Die Einlage»
der 106 Volksbanken nahmen 1943 folgende Entwicklung:

D Aug . 193»
> Millionen RM.

Spareinlagen . 484,3 387,8 158,2
Täglich fällige Gelder . . . 210,4 172,9 69,2
Kündigung ? - und Termingeld 152,7 135,2 78,5

Die gesamten Einlagen sind im vergangenen Jahr um 151»
(133) Mill . RM . oder 21,8 (24 ) Prozent gestiegen . Den Haupt¬
teil der Steigerung bestreiten wieder die Spareinlagen , die um
96 .5 (82 ) Will . RM . oder 25,1 (27 ) Prozent gestiegen sind.

Auch bei den Volksbanken sind die neuen Gelder genau wie
bei den Sparkassen überwiegend in Reichsanleihen und Reichs
schatzanweisungen angelegt worden . Die Bankguthaben sind eben¬
falls gestiegen , und zwar auf 386,6 (272,4) Mill . RM.

Das Kreditbedürfnis war wie bei allen Kreditinstituten sehp
gering . Die Rückzahlungen übertrafen die Neuausleihungen bä
weitem . Die Kredite in laufender Rechnung sind um rmid
20 Mill . RM . weiter auf 99,6 (119,5) Mill . RM . zurückgegangen)

eine Abordnung der Partei , Kriezecoerein und Liederkcanz unter
Niederlegung von Kränzen und Nichrufen teil . Stadtpfarrec
Epehr hielt die tiefschürfende Gedächtnisrede , und als die Stadt¬
kapelle das Lied vom guten Kameraden spielte, die Ehrensalven der
Wehrmacht und das Lied des Liederkranzes „ Stumm schläft der
Eängrr " über das Grab brausten , mußte die Trauerversammlung
voll Dank des guten Menschen und Kameraden gedenken , der
nach nahezu fünfjähriger treuer Pflichterfüllung sein Leben für die
Seinen , für uns und seine geliebte H iinai gab.

Nagold . ( Haushaltsplan 1943 ) Der Haushaltsplan
ist Heuer wieder vollständig mit ins einzelne gehenden Plan ätzen
aufgestellt worden . Einnahmen und Ausgrben sind zwangsläufig

^ und kriegsbedin . t . Die Schuldentilgung ist auf dem L iufenven.
> Unter Berücksichtigung einer außerordentlichen Tilgung beträgt der

Schuldenstand noch 145000 RM . Für dennoch dem Kriege an-
! gestauten Bedarf für Erneuerung und Unterhaltung sind etwas
! Rücklagen angesnmmelt worden . Mit Einrechnung des Zuschusses
j aus dem Ausgleichsstock ist der Haushalt 1943 ausgeglichen.

I r -eonverg . (Den Tod gesucht .) Ein 61 Jahre alter lediger
! ^

'. lssarbeiter hat sich an seiner Arbeitsstelle in Leonberg durch
> Erhänaen das Leben genomm" ->

f Stuttgart . (Persönliches .) Ernannt wurden zum Ober-
j regierungs - und - landwirtschaftsrat der Regierungs - und Land-
! wirtschaftsrat Rudolf Baur , milchwirtschaftlicher Sachverstän-
j diger im Innenministerium , und zum Oberregierungsrat Regie-
' rungsrat Harsch bei Württ . Wirtschaftsministerium ; zu Studien-
! raten die Studienassessoren Helmut Jahrmarkt und Ludwig
s Wondrasch , beide in Künzelsau und beide z . Zt . im Kriegswehr-
, dienst . Persetzt wurden Amtsgerichtsrat Dr . Hans von Kapsf
: beim Amtsgericht Stuttgart , z. Zt . im Kriegswehrdienst , und
l Staatsanwalt Dr . Max Kohlhaas bei der Staatsanwaltschaft
§

«Stuttgart , z . Zt . im Kriegswehrdisnst , als Landgerichtsräte an
; das Landgericht Stuttgart.
« nsg Fcllbach . (Im Osten gefallen .) Der Buchdruckerei-

besttzer und Verleger der „Fellbacher Zeitung "
, Pg . Georg

: Erhardt, ist im Kampfe um Eroßdeutschlands Zukunft im
! Osten gefallen . Pg . Erhardt , der am 14 . Dezember 1902 in
, Langenau , Kreis Ulm , geboren ist, stieß schon am 1 . September
> 1931 zu. dcr Bewegung des Führers und hat sich bis zum
; 30. April 1942 als Politischer Leiter und Ortsgruppenleiter der
« NSDAP , in Botnang betätigt.

Um die Fußballmeisterschaft
In der Fußballgaumeisterschaft gab es diesmal nur eine Be¬

gegnung , in der SV . Göppingen gegen Union Bückinge»
mit 3 :2 (0 : 1 ) Sieger blieb . Die Gäppinger haben damit ihr
Punktekonto auf 22 :8 ausgedehnt , wahrend Bückingen trotz der
Niederlage an vierter Stelle verbleibt.

Um die Handballgaumeisterschast
Mit drei Spielen gab es am Sonntag im Kamps um die Eau-

meisterschaft im Handball erstmals wieder lebhasteren Betrieb.
Sie endeten samt und sonders ohne Ueberraschung , denn auch
der Sieg der SG . Fellbach über FA . Göppingen ist nur in
der Höhe mit 13 :4 (4 :3 ) etwas aus dem Rahmen fallend . Der
Eßlinger TSV. schlug RSE . Stuttgart mit 8 :2 (3 :2) und
auch die SG . Stuttgart siegte im Lokalsniel gegen TG . Stutt-'gart . mit 12 :7.

i Rundfunk am Montag , 14 . Februar
s Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .16 : Zum Hören und Behalten:
1 . Teil der geschichtlichen Sendung „Heinrich VI . und Fried¬
lich II"

. 11 .00 bis 11.30 : Kleines Konzert . 12 .35 bis 12 .45 : Der
Wericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .00 : Bunte Melodienfolge . 15 .M
«bis 16 .00 : Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumentalisten?
«16.00 bis 17 .00 : Ausgewählte Unterhaltungsmusik . 17 .1^ bi»,
(18.30 : „Dies und das für euch zum Spaß "

. 18 .30 bis 19.00 : Der
«Zeitspiegel . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 20.15 bis 22 .00 : Für
jeden etwas.

Rundfunk am Dienstag , 15 . Dezember
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .15 : Verhältnisgleichungen und das

Parallelogramm . 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 14.15
bis 15 .00 : Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 bis 16 .00 : Keltere
Musik . 16.00 bis 17 .00 : Aus der Welt der Oper . 17.15 bis 18L«:
Musikalische Kurzweil am Nachmittag . 18 .30 bis 19 .00 : Der
Zeitspieael . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 20.15 bis 21 .M:
Abendkonzert . 21 .00 bis 22 .00 : Beschwingte Musik aus Oper und
Konzert.

Gestorb ' v
P falzgrafen w ekler: Heinrich Ratsch , Bäckermeister;

Glatten: Marie Wiedmater , geb . Ziegler . 54 I . ; Rodt: Matth.
Scherer , 66 I . ,- Dietersweiler: Karl Stahl , 37 I . ; Chri¬

stophsthal: Karl Ermann , 29 I . ; Wildbad: Franz Schatz;
D o b e l ; Amalie Bühler , geb . Kreuzberger , 8l I . ; Höfen;Karl Gcnthner , Schneidermeister , 78 I.

Verantwortlich sür den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Attensteig. Vertreter:
Ludwig Laub . Druck ». Verlag : Buchdrucker- i Lauk , Altensteig, Z . Zt. Prei - listeZ gülltz

Altensteig
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 16 , Februar 1944

stalifindenden

Vieh - und
Schweiuemarkt

ergeht Einladung.
DIeübllchen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalt en
Marktbeginn : Schweinemarkt 8 Uhr , Biehmarkt V- 9 Uhr.
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Göttelfingen , 10 2 . 1944-
Danksagung.

Für die otelen Beweise
herzlicher Liebe und Anteil¬
nahme bei dem Tod « mei¬
nes lieben Mannes , Vaters,
Schwiegervaters , Großva¬
ters , Bruders , Schwagers
und Ovk4s
Johannes Frey , Amtsbote,
lagen herzl chen Dank . Be¬
sonderen Dank dem Herrn
Pfarrer Binder für seine
trostreichen Worte , dem
Herrn Bürgermeister für sei¬
nen Nachruf , dem Gesang¬
verein für , den erhebenden
Sefang und dem Keieger-

I verein , sowie für die vielen
I Kranz - midBlumevspendcn.
I Die trauernden
I Hinterbliebenen.

Verkaufe eine junge , fehlerfreie
H . B .-

W. MWß , EbeMardt
IwSLeksLtcksn

empfiehlt die
Buchhandlung Lank , Altensteig

Todesanzeige

Unsere liebe Mutte«

Klara Daub

Die trauernden Kinder:
Elsbeth Becker mit Mann und Kindern.
Hans Daub z . Zt . im Lazarett.
Rudolf Daub z. Zt . im Norden
Dieter Daub z . Zt . im Osten

Altensteig , den 11 . Februar 1944 . H
Nach nahezu fünfjähriger , treuer Pflichterfüllung'

m mein geliebter Mann upd herzensguter Vater,.
Sohn , Schwiegersohn und Bruder H

Otto Luz z
Uffz. in einem Gren .-Regt.

Inhaber verschiedener Auszeichnungen , am 7 . 2 . 44 in einem
Heimatlazar - tt seiner schweren Verwundung erlegen lEr gab sein Leben für seine liebe Heimat . ?
In tiefer Trauer : Lily Luz , geb . Ege mit Kindern Edith!

und Ins und alle Angehörigen . 1
d -' rdigung fand gestern Sonntag auf dem Helden - -

ham des Waldsriedhofs statt . f
Für erwiesene T llaohme wird heczllchst gedankt.

Altensteig . 14. 2 . 44.

geb . Knüpfer
ist am 20 . Dezember 1943 von ihrem schweren Leiden erlöst

und da >s nun nach ihrem arbeitsreichen Leben aus¬
ruhen . Die Beerdigung hat in aller Süll - in Ulm staitge-iunden.
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